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«Frühe Förderung Steckborn»
Finanzielle Unterstützung der Primarschule Steckborn 
und der Politischen Gemeinde für Spielgruppenplätze

Ein neuer Artikel im Volksschulgesetz sieht vor, dass dreijäh-
rige Kinder mit ungenügenden Deutschkenntnissen ab kommen-
dem Schuljahr obligatorisch während vier bis sechs Stunden ei-
ne Kita oder eine Spielgruppe besuchen – und zwar gratis. Die-
ses neue Gesetz hat die Primarschule Steckborn und die Politi-
sche Geminde dazu veranlasst, Spielgruppenplätze auch für 
deutschsprachige Kinder zu subventionieren. Mit dem Projekt 
«Frühe Förderung Steckborn» soll die Chancengerechtigkeit 
von Kindern in Steckborn gefördert werden.

Selektives Obligatorium vorschulische Sprachförderung

Kleine Kinder lernen eine Sprache am besten im Spiel mit 
anderen Kindern und wenn viel gesprochen wird. Eine Spiel-
gruppe oder eine Kita bieten dafür ideale Bedingungen. Das 
Departement für Erziehung und Kultur hat daher eine neue 
Richtlinie zur obligatorischen vorschulischen Sprachförde-
rung erlassen. Demnach werden Erziehungsberechtigte von 
dreijährigen Kindern mit ungenügenden Deutschkenntnissen 
im Schuljahr 24/25 zum ersten Mal verpflichtet, ihr Kind ein 
Jahr vor dem regulär geplanten Kindergarteneintritt vier bis 
sechs Stunden pro Woche in ein Angebot der vorschulischen 
Sprachförderung zu bringen. Ziel ist, dass Kinder mit ausrei-
chenden Deutschkenntnissen in den Kindergarten eintreten. 
Die Primarschulbehörde hat für die Umsetzung mit den beiden 
Kitas und beiden Spielgruppen in Steckborn Leistungsverein-
barungen abgeschlossen. Für die Eltern ist das Angebot kos-
tenlos. Die Kosten tragen der Kanton und die Primarschulge-
meinde.

Chancengerechtigkeit auch für deutschsprachige Kinder

Die vom Kanton erlassene Richtlinie schafft ein Ungleich-
gewicht in der Frühen Förderung, da es nur Kindern mit Sprach-
förderbedarf vorbehalten ist, die Spielgruppe kostenlos zu besu-
chen. Im Sinne von Chancengerechtigkeit sollen aber alle Kin-
der in Steckborn gute Bedingungen des Aufwachsens und ge-
rechtere Chancen beim Eintritt in den Kindergarten haben. 
Daher haben die Primarschulbehörde sowie der Stadtrat das 
Konzept «Frühe Förderung Steckborn» genehmigt. Dieses sieht 
vor, dass alle Kinder mit Wohnsitz in der Politischen Gemeinde 
Steckborn ein Jahr vor dem Kindergarten einmal pro Woche die 
Spielgruppen kostenlos besuchen können. Das Angebot ist frei-
willig, die Kosten tragen die Primarschulgemeinde sowie die 
Politische Gemeinde je zur Hälfte. 

Voraussetzung für den kostenlosen Spielgruppenbesuch 

Damit ein Kind ein Jahr lang die Spielgruppe kostenlos besu-
chen kann, sind zwei Voraussetzungen zu erfüllen: Zum einen 
muss das Kind die Spielgruppe regelmässig besuchen (nicht 
mehr als sieben Fehltage). Zum anderen werden die Erziehungs-
berechtigten verpflichtet, im Verlaufe des Spielgruppenjahres 
an vier Elternbildungsveranstaltungen teilzunehmen. Für die 
Überprüfung sowie das Elternbildungsprogramm ist die Pri-
marschule zuständig. 

Ziele der «Frühen Förderung Steckborn»

Mit der Subventionierung von Spielgruppenplätzen soll der 
niederschwellige Zugang zur familienergänzenden Kinderbe-
treuung gewährleistet werden. Die Schule wird entlastet, wenn 
die Kinder besser vorbereitet in den Kindergarten eintreten 
und der Unterstützungsbedarf im Verlauf der Schulzeit damit 
geringer wird. Auf gesellschaftlicher Ebene trägt Frühe Förde-
rung zu mehr Zusammenhalt bei, weil sie die soziale Teilhabe 
erhöht und die Integration verbessert. Zudem wird die indivi-
duelle und ganzheitliche Entwicklung der Kinder unterstützt 
und Entwicklungsauffälligkeiten werden frühzeitig erkannt. 
Längerfristig verbessern sich die Erfolgschancen auf dem Bil-
dungsweg für Kinder aus Risikokonstellationen und sozio-öko-
nomischen Benachteiligungen.

Engere Zusammenarbeit 

Die Umsetzung der Projekte führt zu einer engeren Zusam-
menarbeit zwischen den Kitas, den Spielgruppen und der Schu-
le. Durch regelmässige Koordinationssitzungen werden der 
Fachaustausch gefördert und der Übergang von der Frühen 
Kindheit und dem Eintritt in den Kindergarten besser koordi-
niert. Auch dass die Primarschule und die Politische Gemeinde 
sich vereint in der Frühen Förderung engagieren, zeigt das ge-
meinsame Interesse, Kindern auf ihrem Lebensweg die best-
möglichen Chancen zu eröffnen.

Begegnungstage im  
katholischen Pfarreisaal

Von Donnerstag bis Sonntag, 23. bis 26. November, 
kommt es in Steckborn zu Kerzenziehen und Bastelateliers

Alle Interessierten sind herzlich zum Kerzenziehen eingela-
den. Am Donnerstag, 22. November, von 14.00 bis 18.00 Uhr 
und am Freitag von 15.00 bis 18.00 Uhr. Kerzenziehen und 
Bastelateliers stehen am Samstag von 10.00 bis 18.00 Uhr und 
am Sonntag von 10.30 bis 16.00 Uhr zur Verfügung. Kinder 
unter sechs Jahren müssen von einem Erwachsenen begleitet 
werden.

Für ein gemütliches Zusammensitzen ist am Wochenende 
auch das «Jakobusbeizli» mit Speis und Trank geöffnet. 

Prospekte mit genaueren Angaben finden Sie in den Schrif-
tenständen der Kirchen oder unter www.steckborn.kath-tg.ch.

St. Nikolaus und Schmutzli sind wieder unterwegs
Familienbesuche und Begegnungen in Steckborn und Berlingen von Sonntag bis Donnerstag, 3. bis 7. Dezember

Auch in diesem Jahr wird der schöne St. Nikolaus-Brauch durch 
die katholische Kirche Steckborn-Berlingen und die evangelische 
Kirche Berlingen weitergeführt. Freuen Sie sich über einen Haus-
besuch? Dann melden Sie sich für Steckborn unter Telefon 
052 761 38 05 und für Berlingen unter Telefon 052 741 57 31. St. Ni-
kolaus und Schmutzli sind von Sonntag bis Donnerstag, 3. bis 
7. Dezember, unterwegs. Sie freuen sich über jede Anmeldung. 
Am Mittwoch, 6. Dezember, wird von 17.00 bis 18.30 Uhr St. Ni-

kolaus in der Kirche Berlingen und in der katholischen Kirche 
Steckborn auf grosse und kleine Besucherinnen und Besucher 
warten. Familienweise dürfen diese in die Kirchen eintreten, mit 
dem Nikolaus plaudern und ihm ein Versli oder ein Lied vortra-
gen. Und bestimmt hält der Schmutzli auch eine kleine Überra-
schung in seinem Sack bereit! Hat eine Familie den Besuch been-
det, trifft sich die nächste Familie mit dem Nikolaus. Das St. Ni-
kolaushelfer-Team freut sich auf schöne Begegnungen.

Grosses Interesse an der schiefrunden Perle «Barrocco»
Das Konzert «Gloria in D» sorgte in der evangelischen Kirche Steckborn für volle Ränge

(jme) Festlich-majestätisch und barock waren die Klänge 
des am vergangenen Samstag in der evangelischen Kirche 
Steckborn gegebenen Konzerts «Gloria in D» von Antonio Vi-
valdi des Kirchenchors der evangelischen Kirche und des 
Kammerorchesters Steckborn. Die Kirche war so gut besucht, 
dass die meisten trotz mehr geschaffener Sitzgelegenheiten 
stehen mussten.

Die evangelische Kirche in Steckborn war rappelvoll, als 
am Samstagabend der Chor der evangelischen Kirchgemeinde 
und das Kammerorchester Steckborn das «Gloria in D» von 
Antonio Vivaldi gaben. Als die Zwischengespräche langsam 
verstummten, liefen die Chormitglieder singend ein und eröff-
neten so mit dem Stück «Gott unser Schöpfer» von Zsolt Gar-
donyi mit festlichen Orgelklängen von Martin Schweingruber 
begleitet und unter musikalischer Leitung von Erich Meili, so 
den barocken Abend. Nach einem ersten Applaus begrüssten 
Lydia Wälti in Vertretung von Verena Rieder-Engeli, der Prä-
sidentin des evangelischen Kirchenchors Steckborn zusam-
men mit Giovanna Fazio, Präsidentin des Kammerorchesters 
Steckborn die Gäste, dankten den Sponsoren und gaben das 
Programm des Abends bekannt. 

Die Bitte beim nächsten Stück – dem «Palladio», Concerto 
grosso von Karl Jenkins, das aus drei Tempi besteht, erst nach 
dem letzten den Applaus zu geben, wurde vom Publikum mit 
einem Schmunzeln quittiert. Das Orchester und der Chor 
meisterten das Stück optimal und interpretierten «Allegretto, 
Largo und Vivace» taktgenau. Die Zuhörenden hielten sich 
tatsächlich an die Bitte und zeigten ihre Begeisterung für die 
gelungene Darbietung exakt nach dem Verstreichen der letz-
ten Töne. Dann begrüsste Johannes Heieck das Publikum und 

gab mit den Worten: «Sie haben sich sicherlich gefragt, ob sie 
die leeren Stühle der Chormitglieder nutzen dürfen? Die Ant-
wort ist Ja». Die Möglichkeit, für alle Stehenden sich doch 
noch einen Sitzplatz zu ergattern. Nach dem gut hörbaren 
Stühlerücken wurde es mäuschenstill in der Kirche und alle 
warteten gebannt auf die ersten Klänge des wunderbaren Glo-
rias von Vivaldi. Diese lies sen auch nicht lange auf sich war-
ten und entfalteten bereits nach wenigen Sekunden ihren gan-
zen Reiz. Die Künstler und Künstlerinnen trafen mit einer 
berührenden Feinheit in Stimme und Instrumentenklang die 
Töne präzise. Die beiden Solistinnen Alea Schaub (Sopran) 
und Aline Camenzind (Alt) verliehen dem dritten Satz dem 
«Laudamus te» mit ihren Stimmen die schwebende Verspielt-
heit, die barocken Stücken eigen ist. Ihre Stimmen verschmol-
zen emotional geprägt und raffiniert zugleich mit den Instru-
menten, die diese beiden Stimmen in all ihren Nuancen unter-
stützte. Das Stück Vivaldis wurde in D-Dur komponiert und 
besteht aus zwölf Sätzen. Das Zusammenspiel des Chores und 
des Kammerorchesters war beim 9. Satz «Qui tollis peccata 
mundi» bemerkenswert schön. Den beiden letzten Sätzen  
11. «Quoniam tu solus sanctus» und 12. «Cum Sancto Spiritu» 
verliehen die Künstler einen prunkvollen, fast vorweihnächt-
lich feierlich Abschluss. 

Die schiefrunde Perle – wie der Barock auch genannt wird 
– machte seinem Namen alle Ehre und für die ausserordent-
lich schöne musikalische Darbietung ernteten Chor und Or-
chester stehenden Applaus. Einen Tag nach dem Konzert in 
Steckborn erfreute sich ein weiterer Auftritt in der katholi-
schen Kirche Homburg ebenfalls grosser Beliebtheit, dass es 
auch hier kaum noch einen Platz zu ergattern gab.

Johannes Heieck, Gesamtleiter der musikalischen Darbietung, dankte dem Publikum in Steckborn für den frenetischen Applaus.

Historisches Morgartenpistolenschiessen
Steckborner Pistolenschützen absolvierten in der Innerschweiz ihr Schiessprogramm

Wie alle Jahre fand wieder am 15. November das Morgarten-
schiessen zum Gedenken an die Schlacht von Morgarten im Jah-
re 1315 statt. Acht Steckborner Pistolenschützen und -schützin-
nen haben sich auf das kleine Abenteuer eingelassen. Da sie mit 
der ersten Ablösung schiessen durften um 8.20 Uhr, fuhren sie 
um 5.00 Uhr in Steckborn los. Das Spezielle am Historischen 
Schiessen ist, alle SchützenInnen stehen im freien Feld bei Wind, 
Regen oder Sonnenschein in einer langen Reihe und absolvie-

ren kommandiert das Schiess-
programm. Beim Morgarten-
schiessen feuern bis 85 Schüt-
zenInnen gleichzeitig auf die 
grüne Morgartenscheibe mit 
der ovalen 5er Kreiseinteilung. 
Geschossen wird nur mit Ordo-
nanzpistolen auf die 50m Dis-
tanz.

Leider wurden keine Kranz-
resultate erreicht, aber trotzdem 
ein einmaliges Erlebnis und 
«Mitmachen kommt vor dem 
Rang».

Das schöne ist, jede Gruppe 
kann unabhängig vom Resultat 
einen Morgartenbecher erhalten, 
dieser erhält dann der jeweils 
beste Schütze der Gruppe, der 
diesen Becher noch nie hatte. In 
diesem Jahr ging der Becher an 
Andreas Loretz. «Wir gratulie-

ren dir, du hast ihn dir verdient». Schlussendlich rangieren wir 
uns in der Gruppe, mit 27.75 Punkten Durchschnitt, auf dem 
104. Rang von 108 Gastsektionen. Zum Gruppenresultat beige-
tragen haben 1. Rang: Andreas Loretz 43 Punkte, 2. Rang: John-
ny Farner 39 Punkte, 3. Rang: Orlando Cavaliere 34 Punkte,  
4. Rang: Steffen Gramatke, 5.  Rang: Matthias Jähnchen,  
6. Platz: Sarina Berchten, 7. Rang: Daniel Aguilar, 8. Rang: 
Martin Althaus. Dank an alle die mitgemacht haben.

Sieben Schützen und eine Schützin aus Steckborn nahmen am Historischen Morgartenschiessen teil.


